
WIENS ERSTE ADRESSE.
WIENS EXKLUSIVSTE MIETER.
DER KÄRNTNERRINGHOF.
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JETZT BIETET SICH DIE EINMALIGE
MÖGLICHKEIT, OFFICES IN WIENS
ERSTER BÜRO-ADRESSE ZU MIETEN.

- 300–2.500 M2, BIS ZU 1.700 M2 IN EINEM GESCHOSS
- FLEXIBLE RAUMAUFTEILUNG, GEHOBENE AUSSTATTUNG
- MODERNSTE HAUSTECHNIK
- HÖCHSTE SICHERHEITSSTANDARDS
- GARAGE IM HAUS
- U-BAHN U1, U2 + U4
- UNMITTELBARE NÄHE ZUR OPER
- EXKLUSIVES AMBIENTE DER RINGSTRASSENGALERIEN

KÄRNTNERRINGHOF
1010 WIEN, KÄRNTNER RING 5–7

TEL. 01/205 215
WWW.BAR.AT

BAREAL IMMOBILIENTREUHAND GMBH

IMMOBILIENHIT DER WOCHE
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tige Immobilienwirtschaft (Ögni) veranstaltet
hat. Und tatsächlich: Nach den Präsentationen
diskutierten Architekten und Vertreter der

Umgang mit den Ressourcen bei einem
Gebäude auch ablesbar wird.“

Zusammenarbeit, Vernetzung: Das sind für
Christoph Achammer, CEO und Partner bei

tung“. Die Planung – sie macht meist ein Pro-
zent der Lebenszykluskosten aus – bestimme
immerhin 30 Prozent der Investitions- und
50 Prozent der gesamten Lebenszykluskosten.

netzt. Im oberösterreichischen Schloss Parz
findet der inhaltliche Auftakt für die Auseinan-
dersetzung mit Bestandsimmobilien statt. Und
eine Einschränkung der Redezeit . . .
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IHR NEUES TRAUMBÜRO

IM 7. BEZIRK WIEN
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1020 Wien
ENGERTHSTR. 169

229 m² - 2.000 m²,
moderne, gekühlte Neubau-
büros mit Terrassen bei U1 
Vorgartenstraße, eigene TG

1010 Wien
ROTENTURMSTRASSE 12

Altbaubüro mit Balkon, 
ca. 280 m², sehr guter 

Besser seit 1871.

Finden.
Bauindustrie angeregt über „Material für die
Zukunft“, so das Motto der Vorträge. „Die Bau-
und Immobilienbranche ist mitten in einem
Paradigmenwechsel hin zur Nachhaltigkeit.
Und das Format Pecha Kucha ist Teil des Den-
kens, das wir brauchen, um Innovationen,
neuen Materialien und neuen Konzepten zum
Durchbruch zu verhelfen“, sagt Philipp Kauf-
mann, Gründungspräsident der Ögni.

In kleinen Schritten
Dieser Paradigmenwechsel macht sich schon
bemerkbar. „Die Veränderungen kommen in
kleinen Schritten“, sagt Architekt Heinz Neu-
mann, unter anderem verantwortlich für Bau-
ten wie den Uniqa-Tower, das Haus der For-
schung oder das Büroprojekt Euro Plaza. Es
lassen sich bereits Entwicklungen erkennen:
„So zum Beispiel geht man mit den Fensterflä-
chen nicht mehr so sorglos um wie früher.“
Intelligente Fassaden seien gefragt. „Schließ-
lich bestimmt das Verhältnis von vertikalen
Fensterflächen zu massiven Bauteilen den
Energiehaushalt eines Gebäudes enorm mit.“
Isolieren, Heizen und Kühlen sind für den
Experten weitere wichtige Faktoren – Bereiche,
die eine enge Zusammenarbeit mit Haustech-
nik-Fachleuten unabdingbar machen. Die
Nachhaltigkeit ist ein Thema unserer Zeit –
und sie wird die architektonischen Formen
mitbestimmen, sagt Neumann. Seine Hoff-
nung: „Dass künftig die Ernsthaftigkeit im

ATP Architekten und Ingenieure und Professor
für Industriebau an der TU Wien (Institut für
Interdisziplinäres Baumanagement), wesentli-
che Voraussetzungen für nachhaltiges Bauen.
„Integrale Planung“ lautet das Konzept, ein
Gegenentwurf zur weitverbreiteten „sequen-
ziellen“ Methode, bei der Architekt, Tragwerks-
planer und Haustechniker mehr oder weniger
unabhängig voneinander, jedenfalls aber zeit-
versetzt, an einem Gebäude arbeiten. „90 bis
95 Prozent aller Planungsprozesse laufen noch
so ab. In vielen anderen Industrien, etwa in der
Automobilbranche, ist das schon ganz anders“,
plädiert der Experte für mehr Netzwerke, Zu-
sammenschlüsse oder interdisziplinär aufge-
stellte Firmen in der Immobilienbranche.

Jüngere Generation denkt um
Bei seinen Studenten bemerkt Achammer
schon ein Umdenken in die „integrale Rich-

„Ein großer Hebel, an dem man ansetzen
kann. Und die jüngere Generation will dieses
Potenzial auch ausschöpfen“ – gemeinsam mit
den anderen Baubeteiligten.

Gemeinsam gearbeitet wird auch bei der
Ögni. Architekten und Bauphysiker, Finanzex-
perten und Softwareentwickler, Bauträger und
Makler sitzen dort zusammen, um beispiels-
weise Systemvarianten für Immobilienseg-
mente zu gestalten, nach denen dann Gebäude
geprüft und zertifiziert werden können. Diese
Woche wurden Varianten für heimische Labor-
objekte, Wohnbauten, Bestandsgebäude, Han-
del und Industrie fertiggestellt. „Das sind Mit-
mach-Tools, vergleichbar mit Open-Source-
Konzepten. Aus der Branche für die Branche“,
sagt Kaufmann. Ziel dieser Maßnahme ist es,
auf Basis internationaler Vorgaben lokale
Adaptionen zu schaffen. Am 22. Juli, beim
Sommerfest der Ögni, wird dann weiter ver-

Veränderungen zeigen sich nicht nur in gebauter Form (hier das Haus der Forschung in Wien), sondern
machen sich auch bei der Zusammenarbeit bei Projekten bemerkbar. [BIG/Michael Hetzmannseder]
Suchen:
www.oerag.at

Trends. Es tut sich was, beim nac
zunehmenden Vernetzung der ve

Netzwerken
Kurz und bündig, konkret und prägnant:

Wenn etwas à la „Pecha Kucha“ präsentiert
wird, muss es schnell gehen. 20 Bilder, für je-
des gibt es 20 Sekunden. Und dann ist der Vor-
trag aus – das sind die Regeln der Präsenta-
tionstechnik „Pecha Kucha“. Bei den „Archi-
tekturtagen“ im letzten Mai lernten Planer so,
ganz auf die Schnelle, verschiedene innovative
Baumaterialien kennen, schwimmenden Be-
ton etwa. Man muss sich etwas einfallen las-
sen, um die verschiedenen Akteure der Bau-
und Immobilienbranche zu vernetzen – das
war der Hintergedanke bei diesem Event, das
die Österreichische Gesellschaft für Nachhal-
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haltigen Bauen. Das zeigt sich an
schiedenen Professionen.

für die Nach
ealisierten Projekten. Und an der
VON ASTRID MÜLLNER

haltigkeit
nne und Wind, Regen und Sturm: Wie man
tterfest baut Seiten I 1 und I 2
xus: Dachterrassen Seiten I 4 und I 5
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Grundriss, 7 Zimmer zzgl. NR, 
perfekte Infrastruktur

1100 Wien
HIGH TECH CAMPUS

bis 2.800 m² Büro,
umfassende Infrastruktur mit 
Top-Dienstleistungen am Areal

01 / 512 77 77 -362
buero@otto.at
www.otto.at

1090 Wien 
VIENNA Policenter

Nähe Altes AKH, Loft-Büro-

moderne Ausstattung


